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und Sprache verloren. Seitdem lebte der Mann hier großen herrſchenden Geldknappheit ſehr ungünſtig. Von 
bei Verwandten, und vermochte ſich mit ſeiner Umge- Beſſerung im Augenblicke noch keine Spur. 
bung nur durch Geſten und als er vor zwei Jahren Bern, 31. August. Heute iſt eine Erklärung 
erkranlte, mit dem behandelnden Arzte, Medizinalaſſeſſor des norddeutſchen Bundes, daß derſelbe ſich an der Gott⸗ 
Dr. Cohn, nur durch Schreiben zu verſtändigen. Am hardbahn⸗Konſerenz, welche nunmehr vom Bundes rathe 
Sonnabend, mitten im inbrünſtigen Gebet in der hieſt-Tauf den 15. September nach Bern einberufen iſt, be⸗ 
gen Synagoge, hat er durch einen jähen hellen Auf- theiligen werde. 
ſchrei ſeine ganze Umgebung in ſtaunende und freudige Paris, 31. Auguſt. Wie „Public“ erfährt, 
Ueberraſchung verſetzt, und ſeitdem Hört und ſpricht er dürften in der nächſten Seſſion des geſetzgebenden Kör⸗ 
wie ein Geſunder. pers Geſetz-Entwürfe vorgelegt werden, welche die Ver⸗ 
Duüſſeldorf, 28. Auguſt. Der Unterſuchungs⸗ | beferung der kleinen Beamtenge hälter, ſowie eine Ver⸗ 
richter zu Düſſeldorf erläßt folgende Warnung vor deut- minderung der Grundſteuer und eine Herabſetzung der 
ſchen Schwindlern in London: In einer wegen Betrugs Getränkſteuer in Paris auf die Hälfte, betrefign. 
eingeleiteten Unterſuchung gegen den angeblichen Spedi⸗ — Das „Journal officiel“ meldet in ſeiner 


Deutſchlaud. rial⸗Kommiſſarlen und Direktoren der in Pußen be- 

Berlin, 31. Auguſt. Die „Nordd. Allg. findlichen Geweebeſchulen berufen worden, ur über die 
Ztg.“ bat bekanntlich die Erklärung abgegeben, daß die] Frage der Reor ganiſalon dieſer Schulen zuberathen. 
preußiſche Regierung nicht die Abſicht habe, den Schrift- | Die Grundſätze, welche auf der Konferenz ir allge- 
wechſel mit der öſterreichtſchen Regierung ſortzuſetzen. meinen Geltung gebracht worden find, haben nun bei 
Nichts deſto weniger meldet die „Elberf. Ztg.“ in einer der Aufftellung des neuen Organiſationsplane für die 
Nachricht aus Wien, daß daſelbſt die Rückantwort der | Gewerbeſchulen als Baſis gedient. Dieſer iſt zpllendet, 
preußiſchen Regierung auf die letzte Depeſche des Reichs- ſowie von dem Handelsminiſterlum Alles, wa ſich um 
kanzlers vom 15. Auguſt eingetroffen ſel, und giebt] die innere Einrichtung dieſer Schulen handelt, definltlo 
ſeltſt den Inhalt dieſer Rückantwort an. Die Mitthei- |feftgejegt if. Es iſt zu erwarten, daß die torgani⸗ 
lung iſt unrichtig. Was in dieſer Angelegenheit ge- |jatton der Gewerbeſchulen in ſehr naher Zeit ir Aus- 
ſchehen, iſt ſelbſtverſtändlich. Die preußiſche Regierung] führung kommen wird. Jedoch find vorher och zwei 
hat nämlich dem diesseitigen Geſandten in Wien, Frei- Nebenfragen zu erledigen. Zunächſt ift ein Eirerftänd- 
herrn v. Werther, von ihrer Abſicht, den Schriftwechſel] niß über die Qualifikation der Schüler dleſer alten 


teur Karl Moſenkranz aus Düſſeldorf und deſſen Sohn 


mit der öſterreichiſchen Regierung nicht fortzuſetzen, 
Kenntniß, und zwar in einer Depeſche gegeben. Dieſe 
Depeſche iſt indeſſen dem Grafen Beuſt vom diesſeltigen 
Geſandten nicht überreicht worden, weil dies eben zur 
Jortſetzung des Schriſtwechſels Veranlaſſung gegeben 
haben würde, ſondern Graf Beuſt iſt nur durch eine 
mündliche Mitihellung des diesseitigen Geſandten von 
der Intention der preußiſchen Regierung unterrichtet wor- 
den. Was daher von dem Inhalt dieſer ſogenannten 
Rückantwort in der „Elberf. Zig.“ gejagt wird, iſt 
vollſtändig ungenau. — Der „Wanderer“ enthält die 
Mittheilung, daß zwiſchen der ruſſiſchen und preußiſchen 
Regierung zur Zelt Verhandlungen gepflogen würden, 
bei denen es ſich um eine neue Organijation und Ein- 
thellung der ruſſiſchen Polen handle, daß bei dieſer Neu- 
geſtaltung auch das preußiſche Polen in Mitleidenſchaft 
gezogen würde und daß aus dieſem Grunde auch Herr 
v. Balan, der längere Zeit als General-Konſul in 
Warſchau geweſen ſei und die polniſchen Verhältniſſe 
genau kenne, zeitweiſe zur Leitung der auswärtigen An- 
gelegenbeiten berufen worden wäre. Dieſe Nachricht iſt 
vollſtändig erfunden. Sollte die ruſſiſche Regierung 
wirklich die Abſicht haben, neue Organijationen in Polen 
vorzunehmen, ſo würde das von Polen bewohnte preu- 
Biche Land in keiner Beziehung dadurch berührt werden. 
Was dann Herrn Balan betrifft, jo war derſelbe im 
Jahre 1845 nur ſehr kurze Zeit General⸗Konſul in 
Warſchau und iſt, da er ſchon unter dem Minifterium 
Manteuffel die Leitung der polltiſchen Abtheilung im 
u des Auswärtigen hatte, nur als hervor- 
ragende politiſche Kapazität zur Vertretung des Grafen 
Bismarck während der Abweſenhelt des Herrn v. Thlle 
herangezogen worden. Die Nachricht des „Wanderer“ 
ſcheint wieder zu dem Zwecke erfunden zu fein, die Un⸗ 
garn dadurch, daß man von Verhandlungen zwiſchen 
der ruſſiſchen und preußiſchen Regierung redet, gegen 
Preußen zu ſtimmen. — Die wiederholten Andeutungen 
der öſterreichiſchen Preſſe, daß Preußen und Rumänien 
gegen Oeſterreich agitiren, müſſen fortwährend als Ver⸗ 
dächtigungen bezeichnet werden. Preußen hat im Gegen- 
thell der rumänſſchen Regierung zu wiederholen Malen 
Mäßigung angerathen, obſchon die Umſicht und Beſon⸗ 
nenheit des Fürften Karl in dieſer Hinſicht hinlänglich 
Garantien bitten. In dem Sinne, daß von Rumä⸗ 
nien nach keiner Seite hin Uebergriffe zu erwarten ſtehen, 
bat fi vor Kurzem erſt auch wieder der rumänische 
Miniſter des Innern bei ſeiner Anweſenhelt in Deutſch⸗ 
land ausgeſprochen, indem er erklärt hat, daß die ru⸗ 
mäniſche Regierung ihr Augenmerk vor Allem auf die 
inneren Angelegenheiten richten, was hoffentlich zur Kräf⸗ 
tigung des Landes beitragen werde. — Auf einen Be⸗ 
richt des Marine-Minifters hat der König beſtimmt, 
daß auch während der Friedenszeit die Dienſtzeit am 
Bord eines norddeutſchen Kriegsſchlffes auf den aflati- 
ſchen Stationen vom Tage des Abgangs bis zum Tage 
der Rückkehr in die beimifchen Gewäſſer den Offizieren, 
Aerften, Beamten und Mannſchaſten bel ihrer Penfio- 
nirung mit der doppelten Dauer in Anrechnung gebracht 
werden ſoll. Ferner ſollen auf Seereiſen von minde⸗ 
ſtens 13monatlicher Dauer außerhalb der Nord⸗ und 
Oſtſeeſtatonen den genannten Kategorien doppelt in Be⸗ 
treff der Dienſtzeit angerechnet werden. Auch ſind dem 
entſprechende Beſtimmungen für den Fall in Ausſicht 
genommen, daß Seerelſen auch von kurzer Dauer ſich 
beſonders jchäblic für die Geſundheit der Mannſchaft 
erwieſen haben. Die Dienſtzeit der Seeoffiziere ſoll 
vom vollendeten 17. Jahre ab oder falls die Vereidi⸗ 
gung und Einſchiffung früher ſtatt hat, vom Tage der 
nach der Vereſdigung erfolgenden Einſchlffung ab ge⸗ 
ochnet werden. — Die Nachrichten über die Rinderpeft 
in der Provinz Preußen lauten günſtig; auch die Pro- 
dinzlalbehörden haben eine Abänderung der für die Ma⸗ 
nüver des 1. A werlorps getroffenen Dispoſttionen nicht 
des nölhig erachtet. Vielmehr wird das große Manöver 
es 1. Armeekorps in der urſprünglich beabſichtigten 
eiſe flattfinden. Von Seiten der Regierung iſt übri⸗ 
* eine der erſten Notabilitäten auf dem Gebiete der 
dierarzneifunde, der Profeſſor Hertwig angewieſen wor⸗ 
Nie ſich nach der Provinz Preußen zu begeben, um 
ae 75 Behörden und Thierärzten mit ſeinem Rath 
und eite zu ſtehen. Derſelbe wird zuerft nach Danzig 
von dort nach Marienwerder gehen. — Bekannt- 


ich war vor einiger Zeit eine Konferenz van Miniſte⸗ 


zum einjährigen Militärdienſt mit dem Bundſhanzler⸗ 
amt herbeizuführen und dann mit dem Finanzmilſterlum 
wegen Bewilligung der etwa erforderlichen Miel ein 
Einvernehmen zu bewirken, obſchon es ſich uhl mit 
ziemlicher Gewißheit annehmen läßt, daß die Iorgani- 
jatton der Gewerbeſchulen eine Erhöhung des Staats- 
zuſchuſſes nicht erforderlich machen wird. — den 
beiden nur wenige Meilen von einander entfert egenden 
Univerſitäten Gießen und Marburg war erſter bisher 
immer die beſuchtere geweſen. Seitdem Marurg in 
den Beſitz Preußens übergegangen iſt, hat ch dies 
Verhältniß umgekehrt, da Marburg eine weſentlühe Ber- 
befjerung der Lehrerkräfte erhalten hat und Gießn nicht 
die Mittel beſitzt, es gleich zu thun. Gießen hi jetzt 
nur noch halb jo viel Studirende wie früher, führend 
die Zahl derſelben ſich in Marburg ungefähr derdop⸗ 
pelt hat. 

Berlin, 1. September. Se. Maj. de König 
kehrte geſtern Nachmittag nach dem Dejeuner, ds dem 
Korpsmanöver folgte, mit den Prinzen Karl, Abrecht, 
den Prinzen Auguſt und Wilhelm von Würtmberg, 
der Generalität, den Milttärbevollmächtigten, der frem- 
den Offizieren ze. von Müncheberg per Extrazut nach 
Berlin zurück. Während der Hin- und Rückfaht hielt 
der Chef des Militär-Kabinets von Treskow Vrlrag 
und gleich nach der Ankunft im Palais arbeitie 
König mit dem Vertreter des auswärtigen Miniflchri 
v. Balan. ai 

— Der König bat den Generalmajor dtakı 
v. d. Goltz, bisher mit der Führung der Gardt⸗Ka⸗ 
vallerie-Divifion beauftragt, am Montag auf dem Pa- 
radeplatze zum General-Lleutenant ernannt. 

— Se. Königl. Hoheit der Kronprinz hat ſich 
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legte ſich bei 
fahren. Es wurde ihm der Kopf mitten entzwei ge⸗ 


Julius (auch Remy) Roſenkranz iſt ermittelt worden, 


daß die Firma „A. Forſter und Komp.“ in London, 
deren Aſſocie dieſer Julius Roſenkranz ſein ſoll, in Ver- 
bindung mit Hugo Grauer (Firma „Howard u. Grauer“) 


in London und mit Kark Roſenkranz in Düſſeldorf es 
wiederholt zu Stande gebracht hat, Kaufleute des Kon- 


tinents um bedeutende Waarenſendungen zu prellen, die 
unter falſchen Vorſpiegelungen auf Kredit bezogen und 
hinterher bei Seite geſchafft oder verſilbert werden, ohne 
die Käufer zu befriedigen. 
delsſtand vor den genannten Firmen hierdurch gewarnt, 
und zugleich erſucht, von den verübten oder verſuchten 
Betrügereien derſelben, mir Anzeige zu machen, ſoweit 
ſie auf Karl Roſenkranz in Düſſeldorf Bezug haben. 


Es wird demnach der Han- 


Kaſſel, 29. Auguſt. Bei der letzten Anweſen⸗ 


heit unſeres Königs wurde einem jungen Manne im 
Alter von ca. 20 Jahren (früher Telegraphiſt) vom 
Könige eigenhändig die Rettungsmedallle angelegt. Der 
Dekorirte hat kürzlich bei dem Brande einer Mühle fünf 
Menſchen mit größter Aufopferung ſeines Lebene ge⸗ 
rettet, er hat die Gefahr des Verbrennens und des Er- 
trinkens nicht geſcheut und mit kaltem Blut ein ſchönes 
Werk vollbracht. 


Bremen, 31. Auguſt. Die Bremer Bank 


der hat den Diskont von 4 auf 4½ pCt. erhöht. 


Schweinfurt, 30. Auguſt. Am 24. d. 
Seligenſtadt ein etwa 1 1jähriger Knabe 
nen und ließ ſich von dem Baynzuge über- 


ſpalten und das linke Bein vom Rumpfe getrennt, ſo 
daß der Tod jofort eintrat. Man jagt, der Knabe 
habe vor einigen Tagen einen Geldbrief mit 4 fl. un⸗ 


geſtern in Müncheberg vom Könige verabſchiedet und ift terſchlagen und aus Furcht vor Strafe dann den Selbſt⸗ 


Nachmittags mit den militäriſchen Begleitern von dort 
nach Küſtrin und dann per Extrapoſt weiter nach Pyrit 
gefahren. 0 
Berlin, 31. Auguſt. Nach Beendigung der 
großen Parade am Kreuzberg iſt es geſtern noch zu 
einigen Exceſſen gekommen, welche namentlich auf dem 
Belle-Alllance-Platz ſogar zu Thätlichkeiten gegen die 
Schutzmannſchaften führten. Die „Spen. Z.“ berichtet 


darüber: Ein Schutzmann, der dort an der Siegesſäule 


poſtirt war, wurde, obwohl er, wie wir ſelbſt bemeikten, 
mit richtigem Talt ſeine Pflicht in ſchonendſter Weiſe 
erfüllte, von dem Pöbel überfallen und thätlich geniß- 
handelt. 
wenigen ſeiner Kollegen, die fi auf dem Plaße ber 
fanden, außer Stande waren, ihm zu Hülfe zu kommen. 
Ein noch ärgerer Exceß wurde bald darauf durch enen 
an und für ſich geringfügigen Anlaß herbeigeführt. Ein 
herrſchaftlicher Kutſcher, der ſich einer Fahrkontravenllon 
ſchuldig gemacht, wurde durch einen Schutzmann ſum 
Halten aufgefordert, was er unter Berufung auf feine 
Herrſchaft verweigerte. Der Schutzmann verſuchte dar⸗ 
auf, ſich auf den Bock der Equipage zu ſchwingen, um 
den Widerſetzlichen zum Gehorſam zu zwingen, wurde 
aber von dem Pöbel, der ſich raſch anſammelte, wieder 
heruntergeriſſen. Damit war das Signal zu einem hef⸗ 
tigen Tumult gegeben. Glücklicherweiſe gelang es, die 
berittene Schutzmannſchaſt, die bereits nach Haufe zurüd- 
gekehrt war, auf telegraphiſchem Wege noch rechtzeitig 
zu requiriren. Es gelang derſelben, in verhältnißmäßig 
kurzer Zeit den Platz zu ſäubern und die Ordnung 
wieder herzustellen. Mehrere Perſonen ſollen verhaftet 
worden ſein. 

Danzig, 30. Auguſt. Die „D. Z.“ meldet: 
Herr R. Bergau, gegenwärtig Profeſſor an der Kunſt⸗ 
und Gewerbeſchule in Nürnberg, der ſich durch feine 
Jorſchungen auf dem Gebiete der architektoniſchen Alter- 
thumskunde bekannt gemacht hat, iſt als Stellvertreter 
des Geh. Raths v. Quaſt zum Konſervator unſtrer 
Provinz ernannt worden. 

— Sr. Maj. Segelfregatte „Niobe“ legt mor⸗ 
gen unter Kommando des Korvetten-Sapitäng Grapow 
von der Königl. Werft nach dem Hafen von Neufahr⸗ 
waſſer, um dort die Munition an Bord zu nehmen und 


demnächſt nach Kiel zu gehen. 


Poſen, 30. Auguſt. Ein Wunder in der 
hieſigen Synagoge! — ſchreibt man der „Zukunft“: 
Der Kaufmann Elkeles, welcher vor mehreren Jahren 
bei einem Brande in Kalifornien fein ganzes Hab und 
Gut eingebüßt, hatte gleichzeitig vor Schrecken Gehör 


Der Menſchenhaufen war ſo groß, daß die 


mord begangen. 

München, 28. Auguſt. Die Enthüllung des 
vom Könige errichteten Standbildes des Dichters Joh. 
Wolfgang v. Goethe hat heute Vormittags 11 Uhr in 
Gegenwart des Bevollmächtigten Sr. Majeſtät, Oberft- 
kämmerers Grafen Pocci, der Königl. Staatsminifter 
v. Schlör und v. Lutz, des Staatsrathes v. Daren- 
berger, des Königl. Hoftheater⸗Intendanten Freiherrn 
v. Perfall, der Profeſſoren der Königl. Univerſſtät, der 
Mitglieder der Kollegien des Magiftrats und der Ge⸗ 
meindebevollmächtigten und ſonſtiger zahlreicher Eingela⸗ 
dener in feierlichſter Weiſe ſtattgefunden. Graf Pocci 
eröffnete den Akt mit einer Anſprache, nach welcher die 
Hülle des Standbildes fiel. Die Sängergenoſſenſchaft 
trug eine von Dr. Fr. Beck gedichtete, von Joſeph 
Rheinberger in Muſik geſetzte Feſihymne vor, der Kgl. 
Bevollmächtigte überwies das Standbild als Königliches 
Geſchent für die Stadt München, verlas die Schen⸗ 
kungsurkunde und händigte dieſe dem erſten Bürger ⸗ 
meiſter v. Steinsdorf ein, welcher hierauf eine dankende 
Anſprache bielt und mit einem Hoch auf den König 
ſchloß, in welches ſümmtliche Anweſende dreimal ein- 
ſtimmten. Nachdem bierauf von den Sängern ein Chor 
vorangetragen war, legte der Vorſtand der Münchener 
Sängergenoſſenſchaft im Namen derſelben und als Tri- 
but des Dankes einen mit den Farben der verſchiedenen 
Münchener Sängervereine geſchmückten Lorbeerkrand zu 
den Füßen des Standblldes. Mit dem Vortrag des 
deutſchen Sängerwahlſpruches „Schneldige Wehr“ endigte 
die Feier. Nachmittags 3 Uhr fand in der Königl. 
Reſidenz Tafel ſtatt, zu welcher auf allerhöchſten Auf⸗ 
trag zahlreiche Einladungen ergangen waren. Abends 
war Feſtvorſtellung im Königlichen Hof- und National- 

eater. 

München, 31. Auguſt. Die Bundes-Liqui- 
dations Kommiſſton kam heute dahin überein, die zum 
faltiſchen Vollzuge der beſchloſſenen Vertheilung und Ver⸗ 
äußerung des disponibeln Feſtungsmaterlals erforderlichen 
Weiſungen zu ertheilen. Sobald die Anzeige über die 
Ausführung der zu treffenden Maßnahmen eingegangen 


iſt, wird die Schlußſizung ſtattfinden. 


Ausland. 


Wien, 31. Auguſt. Die über die Wiener 
Bank von Paris aus verbreiteten Gerüchte werden von 
kompetenter Seite entſchieden dementirt und wird gegen 
die Verbreiter derſelben gerichtlich eingeſchritten werden. 
Die Situation des Hiefigen Platzes it in Folge des 


großen Mißtrauens, das Plat gegriffen hat, und der 


Morgen-Ausgabe, daß die Kaiserin ihren Aufenthalt in 
Ajaccio um einen Tag verlängert hat und erſt am 3. 
September Abends wieder in Paris eintreffen wird. 

Paris, 31. Auguſt. „Patrie“ meldet, Don 
Carlos habe ſich geſtern Abend in einem Hafen der 
Provinz Gulpuzeoa auf einem fremdländiſchen Schiffe 
nach England eingeſchifft. 

Wafbington, 30. August. Die Regie- 
rung wird auch im September fortfahren, wöchentlich 
für zwei Millionen Dollars Bonds, die zur Verfügung 
des Kongreſſes bleiben, und eine Woche um die undere 
für eine Million Dollars Bonds auf Grund des Til- 
gungefondgeſetzes anzukaufen. 

Vommern. 

Stettin, 1. September. Die Annahme, daß 
Se. Königl. Hoheit der Kronprinz bereits geſtern 
Abend hier eintreffen werde, war eine ürige. Höchſt⸗ 
derſelbe wohnte, wie aus Berlin gemeldet wird, geſtern 
dem Exerziren des 3. Armeekorps vor Sr. Maj. dem 
Könige bei Müncheberg bei iſt von dort direkt über 
Cüſtrin und Soldin nach Pyritz gefahren, und bei 
dem Herrn Landrath v. Schöning abgeſtiegen. Nach 
dem heute bei Ppritz abzuhaltenden Manöver wird das 
Hauptquartier Sr. K. H. für die Dauer der größeren 
Uebungen des 2. Armeekorps nach Stargard ver- 
legt, wo Höchſtdemſelben das Landſchaftshaus zur Dis⸗ 
pofition geſtellt if. 
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— Geſtern Abend it der Herr Minifter Graf 


Eulenburg bier eingetroffen. 

— Der Handelsminiſter hat neuerdings die Ei- 
ſenbahn-Direktlonen angewieſen, bei Viehladungen Ueber- 
füllungen nicht zuzulaſſen, auch Vorkehrungen treffen zu 
laſſen, daß die Thiere auf den Stationen ſchnell Waſſer 
erhalten u. |. w. Die Königliche Direktion der Oſt⸗ 
bahn hat bis auf Weiteres jeden Transport von Rind⸗ 
vieh auf der Oſtbehn unterſagt, und alles von Ruß⸗ 
land über Eydtkuhnen einzuführende Rindvich muß einer 
poltzellſchen Kontrole unterworfen werden, welche bei 
drei und mehr Stück in Form einer zehntägigen Qua⸗ 
rantäne erfolgt. 

— Nach dem neueſten „Militär⸗Wochenbl.“ iſt 
der Korvetten-Kapitän Frhr. v. Schleinitz von feiner 
Stelle als Dezernent bei der Central-Abtheilung im 
Marine-Minifterium von heute ab entbunden. 

— Von dem Comité der internationalen Garten- 
bau-Ausſtellung in Hamburg iſt ein illuſtritter Führer 
durch die Gartenausſtellung herausgegeben, welcher den 
Beſucher kurz orienttren und durch ſeine Illuſtrationen 
ihm eine Erinnerung an das Geſehene bieten ſoll. Der- 
jelbe kann den Beſuchern der Ausſtellung empfohlen 
werden. N 

— Zur Beförderung der Korreſpondenz nach den 
Vereinigten Staaten von Amerika gehen aus den nach- 
benannten Häfen und an den dahinter vermerkten Tagen 
Schiffe ab: Liverpool am 2., 4., 9., 11., 16., 18., 
23., 25., 30. Septbr. Vorm.; Queenftown am 3., 
5% 8, 10 12, 15,475 19, 22, 24, 26., 
29. Septbr. Nachm.; Southampton am 7., 14., 21., 
28. Septbr. Nachm.; Hamburg am 8., 15., 22., 
29. Septbr. früh; Bremen am 4., 11., 18., 25. 
Septbr. früh; Breſt am 11., 25. Septbr. Nachm. 

— Der Superintendent Rübeſam aus Franz⸗ 
burg iſt zum Nachfolger des bekanntlich am 1. Oktober 
er. in den Ruhehand tretenden Paſtors Kockel in Möh⸗ 
ringen berufen worden. 

— Der Gerichts-⸗Aſſeſſor Dr. o. Lühm ann in 
Tribſees iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in 
Bergen und zugleich zum Notar im Departement des 
Appellatlonsgerichts in Greifswald, mit Anweisung ſeines 
Wohnſitzes in Bergen, ernannt. 

— Nachdem das General-Poſtamt des norddeut⸗ 
ſchen Bundes ſchon früher den Verkauf von Poſtdampf⸗ 
ſchiffbilleten von Stralſund nach Malmoe an das 
„Stangen'ſche Reiſe bureau“ übertragen, hat nunmehr 
auch das Direktorium der Berlin-Stettiner Eiſenbahn 
dem genannten Bureau Billets, ſowohl für die bloße 
Tour als auch für Tour und Retour mit 1 Atägiger 
Gültigkeit von Berlin nach Stralſund zum Verkauf über⸗ 
geben. Das Stangen 'ſche Reiſebureau giebt demnach 
jetzt direkte Billets nach Schweden und Dänemark 
aus. Dieſen Billets werden Fahrpläne und Führer 
gratis beigegeben, auch lann ſich der Reiſende beim 


Anlauf derſelben über die Retiſe-Verhälniſſe genau in- 
formiren. 

— Durch den mit Anfang des nächſten Jahres 
Geſetzeskraft erlangenden dritten Titel der Bundes⸗Ge⸗ 
werbeordnung iſt der Umfang des Hauſirbetriebes 
weſentlich erweitert, und es können Gewerbeſcheine auch 
auf folgende, bisher nicht zugelaſſene Gegenſtände er⸗ 
theilt werden: Material- und Spezereiwaaren (nament- 
lich alſo Kaffee, präparirte Cichorien, Chocolade, Thee, 
Syrup, Roſinen, Tabak, Oel, Lichte u. ſ. w., Kon⸗ 
dltorwaaren und Honigkuchen), Leder, Schuhmacherwaa⸗ 
ren und Werkzeuge, Lederſchmiere und Möbelwichſe, 
Holzfourniere, Pottaſche, Gold, Silber-, Neuſilber⸗ und 
Waaren aus edlen Metallen, Perlmutter, Perlen und 
echten Steinen; ferner Zeuge, die aus Wolle, Baum⸗ 
wolle oder Seide, ganz oder in Vermiſchung mit an- 
deren Materialien verfertigt find; Papier und Drud- 
ſchriſten. Außerdem it auch der bisher ausdrücklich ver- 
botene Haufir-Gewerbebetrieb der Kommiſſionäre, Mäk⸗ 
ler, Agenten, Auktlons⸗Kommiſſare und Aultlonatoren 
vom künftigen Jahre ab geſtattet. 

— Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, iſt es 
nicht richtig, daß ein Soldat in Folge von Meſſer⸗ 
flichen, die er nach Auflöſung der Volksverſammlung 
am vorigen Mittwoch erhalten haben jolte, geſtorben ' 
Jener Notiz liegt vielmehr eine Perſonen ⸗ ſowie auch 
eine Berwed ſelung des Sachverhältniſſes zu Grunde. 

— Die unverehelichte Timm, welche, wie wiu 
vor einiger Zeit meldeten, dadurch erhebliche Brand⸗ 
wunden erlitt, daß ſie eine Lampe mit Petroleum füllte, 
ohne vorher den brennenden Docht derſelben auszu⸗ 
löſchen, in Folge deſſen das den Brennſtoff enthaltende 
Behältniß explodirte, iſt an den erhaltenen Brandwun⸗ 
den geftern im Krankenhauſe geſtorben. 

— In der Nähe des Schneckenthores fiel geſtern 
Nachmittag in Folge eigener Unvorſichtigkeit der Arbeiter 
Gehrke von der Galgwieſe ſeitswärts vom Wagen, 
wurde übergefahren und erlitt außer einem Rippenbruch 
mehrere jo ſchwere Verletzungen, daß er in's Kranken 
haus geſchafft werden mußte. 


— Zu der geſtrigen Verſammlung der Zimmer- 
geſellen im Devantier'ſchen Lokale hatten nur Mit- 
glieder des Gewerkes Zutritt und ſelbſt dem bekannten 
Herrn Armborſt war ſowenig der Eintritt als die 


Thellnahme an den Berathungen geſtattet. Letztere ver⸗ 
liefen in durchaus ruhiger Weije und iſt, wie wir 
hören, an dem Beſchluſſe feſtgebalten, daß jeder Ge⸗ 
ſelle unabhängig von ſeinen Kollegen das Recht habe, 

» unbehindert zu arbeiten, wenn ihm der verlangte Lohn⸗ 
ſatz vom Arbeitgeber gezahlt werde. — Es kann nur 
gebilligt werden, wenn die Geſellen auf ruhigem Wege 
und ohne Einmiſchung fremder Elemente ihre Angele- 
genheiten zu regeln ſuchen. Wir werden, wie wir hier 
gleichzeitig bemerken, künftig auch nur über ſolche Vor⸗ 
gänge und Beſchlüſſe in den Arbeiterverſammlungen be- 
richten, welche ein beſonderes Intereſſe bieten. 

a — Ein eigenthümlicher Die bſt ahl wurde vor eini⸗ 
gen Abenden von einem Unbekannten in einem hieſigen 
Friſeurgeſchäfte verübt. Letzterer ließ ſich dort mehrere 
fünſtliche Bärte zur Anſicht vorlegen, fand ſchließlich 
einen ihm paſſend erſcheinenden Bart, beſeſtigte denſelben 
an ſeinem Geſicht und ſuchte alsdann ſchleunigſt das 
Weite. Obgleich man den Bartliebhaber ſofort ver⸗ 
folgte, entkam er doch glücklich mit ſeiner Beute. 

Stargard, 1. September. Se. Majeſtät 
der König wird am 6. September zur großen Parade, 
welche mit Einbegriff des großen Exerzirplatzes längs 
der Stettiner Chauſſee hin ſtattfinden ſoll, hier anwe⸗ 
ſend ſein. — Zu Ehren der Anweſenheit Sr. Königl. 
Hoheit des Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin 
wird unſere Stadt illuminirt werden. Ebenſo hat Herr 
Theater-Direktor Stölzel zur Feier der Anweſenheit 
des Kronprinzlichen Paares eine Feſtvorſtellung arran- 
giet, die aus überraſchenden Tableaur beſteht und mit 
dem vorzüglichen Luſtſpiel von Görlitz: „Deutſche Mode- 
Damen“ oder: „Nur franzöſiſch“ endet. Die Vorſtel⸗ 
lung findet am 4. September ſtatt. 

* Wafewalf, 31. Auguſt. Wie uns mit- 
getheilt wird, hatte der hieſige Männergeſangverein 
die Abſicht, zum Beſten der Hinterbliebenen der im 
Plauenſchen Grunde verunglückten Bergleute ein Konzert 
zu geben. So anerkennenswerth dieſe Abſicht nun auch 
iſt, jo iſt doch, wie wir hören, der darauf bezügliche 
Antrag in der letzten Vereinsverſammlung auf eben ſo 
intereſſante als unerwartete Schwierigkeiten geſtoßen. 
Dieſer Vorfall nun giebt uns Veranlaſſung, uns einmal 
von unſerm Standpunkte aus über den Verein auszu- 
laſſen. Was zunächſt den eben beregten Antrag be- 
tifft, jo würd verſichert, daß bei Weitem die Mehrzahl 
der anweſenden Mitglieder denſelben günſtig aufnahm, 
vagegen wurde von maßgebender Seite jede Mitwirkung 
abgelehnt, ohne genügende Gründe für dieſe Handlungs- 
weſſe beizubringen, ja die Anweſenden wurden ſchließlich 
mit der Erklärung überraſcht, daß die Leiſtungen und 
die Kräſte des Vereins ein öffentliches Auftreten zu ge⸗ 
nanntem Zwecke überhaupt nicht geſtatten. Dieſe Aeu⸗ 
ßerung, welche der Herr Dirigent gemacht haben ſoll, 
entzieht ſich vollſtändig unſerer Betrachtung, da wir 
dieſelbe nicht wörtlich nehmen können, und doch auch 
nicht wiſſen, was wir uns dabei denken ſollen, fie alſo 
überhaupt nicht verſtehen! Wir wiſſen ferner, daß es 


Erörterungen kam, in Folge deſſen nun vorausſſchtlich 
die ganze Angelegenheit auf ſich beruhen wird, was 


— 


bekannt. 


daran dachte, fehlte es mir an Zeit.“ Dieſe Entſchul⸗ 
digung jenes läßigen Brleſſchreibers, der 30 Jahre auf 
Antwort warten ließ, gilt diesmal auch für mich, nur 
mit dem Unterſchiede, daß ich nicht ein jo hartnäcklges 
langes Schweigen beobachtet habe. Und doch iſt die 
Zeit von meinem letzten Schreiben bis heute jo lang, 
daß ſich darin bei weitem mehr hier zugetragen hat, als 


Länge erzählen läßt. — Indem ich in der Berichterſtat⸗ 
tung über das hierorts Beobachtete die ſogen. retrograde 


ton das Cenſurgeſchäft zu erleichtern. Sie darf da, 


terung eingetreten iſt. Das Korn, welches vor dieſem 
Termine, ſo zu ſagen, vom Felde geſtohlen werden 


Dach und Fach gekommen. Am beſten ſind die Wirthe 


Nachmaht der Wieſen wird vorausſichtlich eine ſehr loh⸗ 
neude ſel. Die Kartoffel auf der ſtädtiſchen Feldmark 
ift in dieſem Jahre durchweg kleiner, als gewohnlich. 
— Geſtern war große Landpartie nach Neuendorf, 
einem ſtädtiſchen Eigenthume, 1¼ Meilen von hier. 
Die bieſige Liedertafel hat, um für die Sänger das 
Vergnügen nicht zu theuer zu machen, ihre Kaſſe aus- 
geſchüttet und um dem Publikum die Partie recht an⸗ 
genehm zu machen, ihre ſchönſten Lieder geſungen. Für 
einen anderen Ort wäre eine größere Landpartie kaum 
erwähnenswerth; für uns Belgarder aber iſt es ein Er⸗ 


Elementen zu Stande kommt. — Geſtern Morgen 
rückte das Remontekommando aus Oflpreußen hier wie⸗ 
der ein. Dacsſelbe hat eine große Zahl hübſcher, jun- 
ger Pferde für das ganze 11. Dragoner-Regiment an- 
gefauft. — Die Tertia unſerer höheren Schule machte 
vorgeſtern eine Turnfahrt nach Neſt bei Cöslin. — 
Die naſſe Blüthezeit des Roggens hat in dieſem Jahre 
in der nun folgenden Debatte zu äußerſt unliebſamen eine ſo große Maſſe Mutterlorn leinen giftigen Pllz an 
der Roggenähre) erzeugt, daß eine Warnung gegen das 
Einmahlen und Einbacken dieſes Giftes für Diejenigen, 
nur bedauert werden kann! Den wiederholt an die jer | welche die ſchädlichen Folgen derſelben nicht kennen, oder 
Stelle ausgeſprochenen anerkennenden Betrachtungen hin⸗ die zu gleichgültig find, ganz am Orte iſt. Das beu- 
ſichts der Leiſtungen des Vereins können wir uns im tige Kreisblatt trägt an feiner Spitze folgende Belannt⸗ 
Allgemeinen anſchlleßen, wir meinen indeß, daß es nur machung: „Belgard, den 20. Auguſt 1869. In Folge 


im Intereſſe desſelben liegt, wenn ſeine Fähigkeiten] der uünſtigen Witterung kommt das Mutterkorn am trägt jährlich nur 3 Thaler, iſt aber immerhin hoch 
einmal mit Fleiß und Ausdauer erſchöpfend erprobt Rogg in tiefem Jahre beſonders häufig vor. Da der genug, da in beiden Bächen der Fiſchſtand von Jahr 
würden! Auch leugnen wir nicht, daß uns manche Genn des Brotes, welches aus ſtark mit Mutterkorn zu Jahr ſich vermindert hat. 
Einricheungen daſelbſt nicht gefallen können. Wir be- |verurinigtem Mehl bereitet iſt, entſchleden geſundheits⸗ Colberg, 31. Auguſt. Die Burſe begebt 
schränken uns indeß darauf, zunächſt auf die ſehr ober- ſchädhe Folgen hat, indem es eine ſehr ſchmerzhaſte in dieſem Jahre am 7. und 23. September ihre Feſt⸗ 
flächliche Sorgfalt bei den Verhandlungen des Vereins und ngwierige Erkrankung, die Kriebelkrankheit, welche lichkeiten, den Königsſchuß am 7. September und wird 
binzuweiſen. Dieſelbe geftattet eben auch Nichtmitglie- | oft ü großer Verbreitung auftritt, zur Folge hat, fordere] die Königstafel im Strandſchloß, der Burſenball am 
dern, ſich eingehend über die Organiſation und Tages- ich d Bewohner des Kreiſes zu elner beſonders ſorg⸗ 23. September im neuen Geſellſchaftshauſe ſtattfinden. 
angelegenheiten zu informiren. Es erſcheint deshalb fältig Reinigung des Roggens auf. Das bloße Sie-| V ermiſchtes ; 
zweckmäßig, die Verhandlungen mehr unter ſich zu füh- ben ne Ausleſen reicht nicht aus; am Beſten bedient Berlin. (Ein Auswand 5 in die Hände von 
ren, wozu wir rathen, jo ungern wir auch den Anlaß] manich eines feinen Siebes, in welchem man eine] Gaunern efalen.) Ein — > ’ R N en = 
zu öſterer lebhafter Heiterkeit, der uns durch dieſelben paſſoe Menge des Korns jo lange hin- und herſchüt⸗ früh mit 8 1 drei rt = 5 ar sie 
gegeben wurde, opfern möchten! Auch bemerken wir fer- telt, is ſich das voluminöſere und leichtere Mutterkorn nach Bremen hier eintraf und es 150 Thal 4 
uer, daß es uns ſcheint, als ob namentlich die Arran- [an t Oberfläche angeſammelt hat, wo es dann ohne amerifantfegem oder engliſchem Golde umf 3 
gements der Abendunterhaltungen des Vereins der Ten- Schlerigkeit abgenommen werden kann. Das jo ab- war Vormittags mit . Kr dern R W 5 
denz desſelben entſchieden widerſtreben. Der Verein iſt! geleße Mutterkorn läßt ſich durch Verkauf in den Apo- eblich auch — Send 5 den oft ® e ee 
an Mitgliederzahl groß und die demzufolge an die Thä- bel“ noch verwerthen. Das aus mit Mutterkorn ver- B00 Ae g erde en 2 25 ne Weöfelge Haft 
tigfeit desſelben geftellten erhöhten Anforderungen find unreigtem Mehl bereitete Brod iſt ſtark dunkelvlolet auszuführen derbe d daſelbe 5 die 5 704 is 
gerecht! Es darf daher wohl angenommen werden, daß |undyat einen auffallend ſüßlichen, wenn auch ſonſt ee efalle u, denn als derf 17 1 ach Vn Stun⸗ 
der jüngſte Vorfall den aktiven Mitgliedern Veranlaſſung kein. schlechten Geſchmack. Ein Gehalt von 1 Prozent den zu fein 1 Familie rider 5 das G pi 1 
gaben wid, ih nad) difer Sele hin gebührenden Cin- | Mertorn im Rozhen iR reichend, die ſchrlächen wagten einige dabe Made een dh Gntbetung: ß 
fluß und Rechte zu ſichern, um jo jeder ferner beliebten] Fol n hervorzubringen. Der Landrath. gez. v. Hagen.“ das Gold 5 cs weiter als fall he englifche Pf unbfläde 
Willkühr vorzubeugen. um 25. d. Mis. wurde die 2. Synobal-Lehrer- ſein. Der Mitreifende, welcher 68 be 
+ Greifswald, 30. Auguſt. Vorgeſtern lief | Roierenz abgehalten. Die einzelnen Prediger zeferirtem | (sitet al, e e ſchw de d 155 derselbe 
das ſchmucke Barlſchiff „Bertha Rammi“ von der übe die von ihnen geleiteten monatlichen Konferenzen. f nfalls m e Wa 1 4 ehr welch pi ** On ä 
Werfte des Schlffsbaumelſter Spruth glücklich vom] We ac. Paſtor Han in Belgard im vorigen Jahre f 00 m auf der Reſſe er 1 f un Sat ; Pe cher 5 1 
Stapel. Das Schiff iſt hundert und einige neunzig übe die in ſeiner Parochie üblichen Wanderkonferenzen, hatte der Auswandere 0 0 gel G w. d . 
Laſt groß und wird der Kapitän Holtz, Schwiegerſohn verunden mit praltiſchen Uebungen erzählte, iſt bereits f * und ſeine Famil ak En 85 a 5 PR 
des Herrn Rammi hier, dem Vernehmen nach bereits |voneinem anderen Prediger mit Erfolg nachgeahmt. konnte, auch hatte derf 10 5 lte nach bien 5 N 
Ausgangs nächſten Monats mit dem Schiffe ausgeben. | Her Prediger Karow in Ziedtkow theilte mit, daß er ren ahnt * See En b . * — 14 a 4 
— Vielfach iſt ſchon die Einrichtung angeſtrebt worden, melſach in den Berathungen mit ſeinen Lehrern auch 5 2 Air 4 Ur N y® gr D. 95 
ſämmtliche hieſige Geſchäftslokale des Abends um 9 Uhr! die erziehliche Thätigkeit des Schullehrers beſprochen we 0 ron gleich 9 455 a gr i er Polt 
zu ſchließen, jedoch iſt man noch zu keinem feſten Ent- hal. Wer ein offenes Auge für die Schaden der Zeit 5 pin ashi er gege A Abenteuer wiel 
ſchluß gelangt. Referent hatte Gelegenheit, dieſen Ge- hat wird geſtehen müſſen, daß dies Feld einer beſon⸗ Heiterkeit, w 105 Präſſde 55 8 ne Mi 1 ! 5 
genſtand mit einigen Kaufleuten einer längeren Diskuf- der: Berückſichtigung bedarf. Der erziehende Lehrer eg 55 Tage von — Sand r nt te i 
fion zu unterziehen, und war man einflimmig der An- ſtel jedenfalls höher, als der blos unterrichtende. 15 an N 5 reh nn g ** fr aan 
ſicht, ohne Gefährdung irgend welcher kaufmänniſcher — Das zur Diskuſſion geſtellte Thema war: „Der Haufes" My in ie Abm in it 4 er nn en 
Intereſſen und ohne nennnswertge Verluſte ſämmtliche deiſche Unterricht im Anſchluſſe an das Leſebuch von] aan außer Thätigtelt 9 ng l 1 b 15 . f 
Geſchäſte Abends 9 Uhr ſchließen zu können. Es hat Wzel und Richter.“ Hierauf wurden mehrere Choräle den Cinf 0 bel Eh Sn um an as an 
bisher nur an der Einigleit und Schlüſſigkeit jümmt- | un! Lieder ernſten Inhalts vierſtimmig geſungen und] der ni 1 5 1 n teen Hause 3 25 E er 
licher Kaufleute gefehlt, eine Einrichtung in dem ge- daruf in der St. Marienkirche kleinere Drgelvorträge |. Arab befo ber 4 3 nn der Kell f a 
dachten Sinne herbeijuführen und dürften dieſe wenigen vor ſolchen Lehrern gehalten, die in ihrer amtlichen 10 8 9 af 18 acht ka Ale und h 5 0 * 2 
Zeilen hinreichend fein, dieſem Gegenſtande die gebüh- | Sillung eine Orgel zu bedienen haben. — Unter den Anzu bent ihr * etwa dem ei 5: 92 * 
rende Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Gen wurde Herr Oberpräfident v. Kleiſt-Retzow Nee ae e beg Ange ker 0 — 1 % 
Cöslin, 30. Auguſt. Vom 1. Januar 1870 un Herr Konſiſtorlal- und Regierungerath Dittrich b ade fin besondere Bo er 8 lt 5 R ie 
ab ſoll auch hier die Mahl- und Schlachtſteuer durch beierkt. Der Letztere ergriff als Kommiſſar der Kö- age Ulebrigen, im Speilejaal 0 üb 4 85 Ale 
die Klaſſenſteuer erſetzt werden, wie dies gleichzeitig in nigichen Regierung zu Cöslin mehrmals, theils berich- hielt es für gerathen Ale ei t feiner io I 5 925 
Städten beabſichigt wird, in welchen die Erhebung der |tignd, thells ergängend und belehrend dae Wort. — wohnbett A ch, n 4 Fe 0 An! ag f 
Konfumtionsfteuern beſonders ſchwierig ist. Vr wenigen Jahren wurde im Abgeordnetenhauſe die Baus“ uri 7 * 5 1590 re 0 1. } Fir 5 Fir 
Bublitz, 30. Auguſt. (D.-Ztg.) Geflern Bſſerſtellung der Gerichtediener dislutirt. Graf War- Sartü 1 bolen 5 5 = en — = 
Nachmittag 4 Uhr entſtand in dem ½ Meile von bier tenleben (im Camminer Kreiſe angeſeſſen) ſagte bei Weißen Ha Ha fr A en 20 e = 
entfernten Dorfe Neudorf Feuer. Es brannte nur das dier Gelegenheit, daß dieſe Kategorſe von Beamten 20 h 1 übst er 8 * 6 ae te 
allein liegende Gehöft des Bauern Karl Zemte ab. ther Befähigung und ihrer Arbeit nach gut genug p a Ale * e un Pu r Kr Fe 82 
veider iſt ein Kind von 5 Jahren, welches in der /fihictjei; daß namentlich Diejenigen unter ihnen, welche 10 Je eben sch b Mar Ha den, ib N bie- 
Scheune mit anderen Kindern gejpielt haben ſoll, mit fals Boten aufs Land verwendet würden, einer täglichen de und ich wi f 55 n 0 121 * erw x) . 
verbrannt. Die Entſtehungsart des Feuers iſt noch un- | Zulage von 5 Sgr. nicht bedürfen, da ſie wohl über ⸗ lde w. n Gen. 3 war 2 9 * hir 5 
all vie bel ihm, je nach der Tagesze it, in welcher fie 23 Staaten. — Nicht möglig! Aber — warum 
50 Zeftelung machen, ihr Frühſtück⸗, Mittag und zeht er ſich jo ſchlecht an und kommt nicht in einem 
endbrot gratis erhielten. Ein wahrer Sturm erhob Wagen vor fahren? ! 
ſich gegen jene Worte und doch waren und ſind ſie 8 gel e i ſches . 
8 ü ’ l 1 
wahr. Der Gerichtsdiener ſteht pekunjär beſſer da, als Jan Tungenow, der berühmte ruſſſche Novell a, 


ftuar, ine 15 Dienſtj t 
mancher Aktuar, der jeine Dienſtjahre hinter ſich deen neuefle Weile in Ihren ruſſſchen, ſtamöſſchen, 


bat. Die Frau eines Kreisgerichtsdieners ging auf 
den Wochenmarkt, um wenigſtens ein Sc Gurken deutſchen und engliſchen Ausgaben außerordentlichen An⸗ 
Hang gefunden haben, hat der Redaltlon des „Salon“ 


einzukaufen. Als die Bezahlung erfolgen ſoll, ehlte ihr N 

das "ha mit 20 8 8 zwanzig eine eigens für dieſe geſchriebene Novolle übergeben, 
Talern. Unter Denen, die in ihrer Nähe geſtanden, welche demnächſt in deutſcher Ausgabe im „Salon“ er- 
wird bei der geachteten und bis dahin unbeſcholtenen ſcheinen wird. Es dürfte dies das erſte Mal überhaupt 
Frau eines hieſigen Kaufmanns polizeiliche Hausſuchung ſein, daß dieſer hervorragende Novelliſt als aktiver Mit- 
gehalten. Was die allgemeine Stimmung über dieſen arbeiter an einem deutſchen Unternehmen auftritt. Der 
Vorfall if, gehört vorläufig nicht in dieſen Bericht. treffliche ſonſtige Inhalt des „Salon“ ift hinreichend 
Davon ſpäter!! — Daß am Polterabende Töpfe vor bekannt. 

die Thüre des Brautpaares geworfen worden, it eine 
alte Site — oder Unſitte; daß es dann auf der 
Straße ein wenig lebhafter, als ſonſt zugeht, hängt eng 
damit zuſammen. Wenn aber ſtatt der Töpfe — Fla⸗ 
ſchen und Gläſer verwendet und wenn der erträgliche 
Lärm zum unausſteblichen Getöſe, zum widerlichen Slau⸗ 
dal ſich fleigert, da hört die „gute, alte Sitte“, oder 
Unfitte auf: da fängt die pöbelhafte Gemeinheit an. 
Dieſe Pöbelhaſtigkeit entwickelte neulich eine Rotte böſer 
Menſchen vor einem Hochzeltshauſe. Nachdem Polizei 
vequiriet worden war, legte ſich der Unfug. Unbegref⸗ 
lich aber iſt es, daß am folgenden Tage der durchaus 
achtbare Hochzeitszug, der ſich in die Kirche begab, mit 
einem Geſchrei und Lärm umtobt wurde, der hier bei 
ſolchen "feierlichen Gelegenheiten noch nicht gehört worden 
iſt und daß böſe Buben während der Trauung durch 
anbaltendes Pumpen eine Stelle der Rückpaſſage unter 
Waſſer ſetzten. Bis jetzt iſt es nicht gelungen, auch 
nur Einen dieſer böͤſen Buben wegen des qu. Unſugs 
auf Grund des §. 344 des Strafgeſetzhuches zu faſſen. 
— Vor einiger Zeit wurde den bieſigen Poligeidienern 
auf höhere Veranlaſſung eine ganz beſondere Wachſam⸗ 
keit auf Diejenigen Straßenjungen anbeſohlen, die mit 
Steinen auf „Pferde und andere Zug- und Laſtthiere“ 
warfen; le ſollen einem Unſuge ſteuern helfen, der „an 
keinem anderen Orte“ in dem Grade bemerkt wird. 
„In Beziehung auf die perſönliche Sicherheit“ ſcheint 
es nothwendig, daß ſie ihr beſonderes Augenmerk auch auf 
die oben gerügten Poͤbelhaftigkelten richten möge. An 
Zeit dazu fehlt es ihnen wahrlich nicht! — Vor eini- 
ger Zeit wurde die Fiſcherei in der Perſante und Leig- 
nitz, ſoweit beide die Belgarder Fluren beſpülen, an 
einen Rittergutsbeſitzer und einen Dr. med. verpach⸗ 
tet. Bis jetzt „ſtrömte“, um den Refrain eines die 
ftandhafte Vertheidigung Colbergs beſingenden Liedes zu 
gebrauchen, „die Perſante frei.“ Der Pachtzins be. 


* Belgard, 30. Auguſt. „Wenn ich Zeit 
hatte, dachte ich nicht ans Schreiben, und wenn ich 


ſich in einem Korreſpondenzartikel von gewöhnlicher 


Bewegung ſtreng beachten werde, hoffe ich der Redak- 


wo ſie die erſte veraltete Nachricht trifft, nur ihren 
Scheerenſchnitt, oder Cenſorſtrich machen und einfach 
das ſo Vernichtete „zu dem Uebrigen legen.“ — Billig 
beginne ich mit der Ernte. Die der Aehrenfrüchte iſt 
als beendet anzuſehen, nachdem nun ſeit dem 25. d. 
M. eine anhaltend trockene und zum Theil warme Wit- 


Morlsmciherichrs. 
Stettin, 1. September. Wetter leicht bewölkt. 
Wind NW. Temperatur + 147 R. 
An der Börſe. 

Weizen ruhig, pr. 2125 Pfd. loco gelber inländ. 
alter 7377 , neuer 64 70 , bunt poln. 70 bis 
74 K, weißer 75—78 , ungar. alter 60 - 69 . 
neuer 71 75 , 83—8dpfd. per September 76 
Gd., September Oktober 73½, 72%, 4 bez, Br. u. 
Gd, Oktober-⸗November 72 % Br., 71% bez., Früh 
71% 71½ . bez., Br. u. Gd. 

Roggen ruhig. pr. 2000 Bid. los 49-52 , 
82pfd. 54 %, per Septbr. 51¼ ., Septbr⸗Oktbr · 
52, 51½ . bez, per Oktober November 51 ½, 50% 
Ra 85 51 Br., Frühjahr 49%, ½ 94 bez., "a Br. 
und Gd. 

Gerſte il, per 1750 Pfd. loce Oderbruch 49,7 
bis 05 46 a Es Oderbruch 44% 
Ag bez, ſchleſiſche 42—43 % 2 

Hafer per 1300 Pfd. 1060 20-290 . 47 61 
50pſd per Septbr.⸗Ottober 29 % Gd, 29%, Br., rü. 
29% , bez. 

Erbſen ohne Handel 

Mais per 100 Pfd. loco 65—65 % Hr: 3 

Petroleum per September⸗Oktober 7½ . bez ı 
57 Gd. ; ber‘ 
Winterrübfen loco 96 -102 „ per Septem 
Oktober 1028. . Br., geſtern 102 ¼ #% Br. ber⸗ 

Rüb öl behauptet, loco 12%, , Br, Srptem ber 
Oktober 12 /, 1 2% bez. u. Br., Oktober ⸗Novem 
12¼ & bez., April⸗Mai 12%, %. bez. una 

Spiritus matt, loco obue Faß 165 * 
Septbr. 1655 Ed., 16½ Br., Septbr.⸗Oktober 16 70d, 
Br, ½ Gd., Oktbr.⸗November 1574 4 Br. = 
Frühjahr 15%, . Br. 

Landmarkt. „Gerſte 

Weizen 62—70 , Roggen 50—58 63 ., 
36-43 „, Hafer 22 27 9%, Erbſen 60 48 10 
Hen 12½.—20 Kr pr Ceutner, Steck per Scho 


mußte, iſt größtentgeils nicht vollkommen trocken unter 


„gefahren“, die „ruhig abwarten“ gelernt haben. Die 


eigniß, wenn ſo Etwas bei ſo vielen widerſtrebenden 
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Blind und Stumm. 
Ein den letzten Kriegsereigniſſen entlehutes Zeitbild. 
Von 
A. Cosmar. 
(Fortſetzung.) 


iſt noch nicht Alles verloren. 

Nachdem Richard einige Male mit ſtarken Schritten 
im Zimmer auf und nieder gegangen war, blieb er vor 
Marie ſtehen und ſie theilnehmend betrachtend, fragte er: 

— Armes Kind, wußteſt Du denn nicht, daß Udo 
halb und halb verlobt iſt? 

— Das iſt eine Lüge, entgegnete ſie ruhig und 
zuverſichtlich. 

— Ich kenne Udo genau und lange genug, fuhr 
Richard fort, um zu wiſſen, daß er einen unehrenhaften 
Streich nicht begehen würde und ſo will ich unbedingt 
glauben, daß Du ihm beſſer gefällſt, als die ihm zugedachte 
Braut. Doch, daß ſeine Eltern, namentlich ſeine Mutter 
ihm die junge Gräfin Sanden zur Gattin beſtimmt 
haben, darauf kannſt Du Dich verlaſſen. 

— Eine Andeutung davon hat Udo gegen mich 
gemacht. Weshalb hat die hochmüthige Lydia ihn nicht 
zu feſſeln verſtanden? Udo wird niemals ein Mädchen 
beirathen, daß er nicht zugleich mit dem Herzen liebt, 
fagte fie kurz. 

— Erkläre mir nur noch das Eine, Marie. Wenn 
Udo nicht das Licht des Tages zu ſcheuen brauchte, 
wozu dle Heimlichkeit? Weshalb mied er die Mutter 
und mich und warb nicht ehrlich und offen um Dich, 
wie es ſich von einem Manne von Ehre geziehmt hätte. 

— Richard! rief Marie aufbrauſend, taſte ſeine 
Ehre nicht an, die Du kein Recht haſt zu verdächtigen. 
Er kommt morgen wieder und da wird er Dir Rede 
und Antwort ſtehen. Und nun laß mich in Ruhe, ich 
antworte auf keine Deiner Fragen mehr. Richard ver⸗ 


ihm das Dienſtmädchen aufgetragen, und eilte bald wieder! nicht danach forſchen, ſeſt wie lange Ihr Euch ge- 


fort, um, einen glaubhaften Grund vorſchützend, ſeine 
Mutter abzuholen. 

Nachdem Richard die Hlobspoſt mitgetheilt, ver⸗ 
ſchwieg er ſeiner Mutter auch den Auftritt nicht, den 
er durch ſeine maß loſe Heftigkeit veranlaßt hatte. 

— Wirſt Du denn nicht endlich einſehen lernen, 
daß Deine Schweſter zu denjenigen Charakteren gehört, 
bei denen man durch Güte Alles, durch Strenge und 
Härte nichts erreicht, erwiderte die ſtets beſonnene und 
überlegt handelnde Conſiſtorlalräthin. Beſorge noch heute 
ein Telegramm nach Dresden, das Marie's Ankunft 
daſelbſt auf Morgen meldet, und überlaſſe das Wei⸗ 
tere mir. 

Als die Mutter in ihre Wohnung zurückgekehrt, 
blieb ſie an der hinter ſich in's Schloß gezogenen Thür 
ſtehen und richtete einen ernſten fragenden Blick auf ihre 
Tochter. — Marie eilte ihr entgegen und barg weinend 
ihr Geſicht an dem Buſen ihrer Mutter. Die Kon- 
ſiſtorialräthin ſtrich ſanft mit der Hand über das Haar 
des jungen Mädchens und ſagte: 

— Hier iſt Dein Platz — das hätteſt Du niemals 
vergeſſen dürfen. 

— Du weißt ſchon? fragte fie überraſcht. 

— Alles — armes, verblendetes Kind, ſo weit 
konnteſt Du die heiligſte aller Pflichten, die Pflicht der 
Dankbarkeit verletzen? Du weißt ſo gut wie ich, was 
wir dem braven Präſidenten verdanken. Hätteſt Du 
wenigſtens an mich, an Deine Mutter gedacht und Dich 
gefragt, was mein Mutterherz empfinden würde, wenn 
Richard mir eine unliebjame Schwiegertochter zuführen 
wollte. 

— Mutter, thenerſte Mutter, Udo hat mich ver- 
ſichert — 

— Was er wünſcht und damit noch nicht ver⸗ 
bürgen kann — fiel ihr die Konſſſtorialräthin in die 
Rede. Du haſt mich nicht zur Vertrauten Deines 


ließ das Zimmer. Er berührte das Eſſen kaum, das Geheimniſſes gemacht, und darum werde ich auch jetzt 
SORT EEE SED: BE LTE TERN ERSTER ERTRGEEEENGESSSVSCHLANGLFELLRSRSREBPT TEC NTRREREGRERETRRERERR TECH GES EDEB LS TREHTELUEL IC TRERTRT AL Wm. nu — ͤ —— 


ſprochen habt. 

— Entziehe mir nicht grauſam Dein mütterliches 
Vertrauen, rief liebkoſend ſich an die Mutter ſchmiegend 
Marie, und glaube meiner Verſicherung, daß Udo mir 
erſt vor wenigen Stunden ſeine Liebe geſtanden hat. 
Es lag ein Doppelſinn in ſeinen Worten, als er mich 
um eine geheime Unterredung bat. Ich glaubte, er 
wollte mir etwas anvertrauen, was ich für den Fall 
ſeines Todes ſeinen Eltern bringen ſollte. Dennoch 
hatte ich ſeinen Wunſch nur unter der Bedingung er- 
füllt, Dich, meine liebe Mama, zur Vertrauten des 
Geheimniſſes machen zu dürfen. Mo gen wird er kommen, 
um Deinen mütterlichen Segen Dich zu bitt n. 

— Meine Marie, ſagte die Konſiſtorialräthin und 
zog die Tochter an ihre Seite nieder. — Biſt Du von 
der aufrichtigen Liebe des jungen Löhning feſt überzeugt? 

— So feſt, wie ich an ein ewiges Seelenheil 
glaube, verſicherte die Tochter, ihre Hand auf's Herz 
legend. 

— Nun, erwiderte die Mutter, ſo wirſt Du eben 
ſo gläubig auf ein letztes Abſchiedswort verzichten, das 
Dir weder nützen noch ſchaden kann, Euch Beiden aber 
eine aufregende Scene und mir und Deinem Bruder 
Selbſtvorwürfe der bitterſten Art erſparen würde. 

— Erkläre Dich deutlicher, liebe Mutter, bat 

erbleichend Marie. 
— Du wirſt begreifen, meine gute Tochter, er- 
widerte die Konſiſtorialräthin, daß ich nur in Gegen- 
wart des Präſidenten meine Zuſtimmung zu einer Ver- 
bindung meiner Tochter mit ſeinem Sohne geben könnte. 
Würde er wohl meiner Verſichernng glauben ſchenken 
können, daß ich keine Ahnung von ihrem Verhältniß 
gehabt, daß meine wohlerzogene Tochter hinter meinem 
Rücken — — 

Um aller Barmherzigkeit willen, Mutter, ſprich 
nicht aus, was Du denkeſt! rief Marie. Wenn Du 


Dem Hauſe Bottenwieſer & Co. in Hamburg 
geben für die demnächſt beginnende Gewinn-Verlooſung 
zablreiche Beſtellungen zu. Genannte Firma kann wegen 
fofortiger Ausführung der Aufträge, ſowie prompter Ueber ⸗ 
mittlung amtlichen Ziehungsliſten angelegentlichſt empfohlen 
werden und machen wir diejenigen, welche beabſichtigen 
ſich an dem erwähnten Unternehmen zu betheiligen, au 
die im heutigen Blatte ſtehende Annonce des obigen Hauſes 
beſonders auſmerkſam. 
en 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräulein Mathilde Metzler genannt Littmann 
mit dem Büchſenmacher Herrn Carl Wollin (Stettin). 
— Fräulein Minna Schumacher mit Herrn Jo ann 
Kummer (Belgard— Stettin). — Fräulein Emmeline 
Perrin mit Herrn Wilhelm Zühls orff (Stargard). — 
Fräulein Bertha Marlow mit Herrn Johannes Boll⸗ 
mann (Gülzow). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Kreisrichter Schütte 
(Demmin). 

Geſtorben: Herr Julius Ramm (Stettin). — Herr 
Juſtizrath Heinrich Ferd. Villnow (Cöslin). — Herr 
Klempnermeiſter Carl Samuel Streblow (Stargard). 
— Frau Charlotte Scholz geb. Suckow (Stettin). — 
Sobn Carl des Herrn Julius Mittelſtädt (Hrünhof⸗ 
Stettin). — Tochter Anna des Herrn A. Timm Stettin). 


Stettin, den 10. Mai 1869. 


Bekanntmachung. vi 


Bei der heute nach Maaßgabe der 8. $. 39, 
des Geſetzes vom 2. März 1850 wegen Errichtung von 
Rentenbanken im Beiſein der Abgeordneten der Provinzial ⸗ 
Verteetung und eines Notars ſtattgehabten ſechs und drei⸗ 
Kigften öffentlichen Verlooſung von Vommerſchen Renten ⸗ 
briefen für die in dem nachfolgenden Verzeichniſſe a ausge 
führten Nummern gezogen worden, welche den Beſitzern 
mit der Aufforderung gekündigt werden, den Kapitalbetrag 
gegen Quittung und Rückgabe der ausgelooften Pommer⸗ 
ſchen Rentenbriefe in koursſähigem Zuſtande mit den dazu 
gehörigen Zins ⸗Coupons Serie III. von 7 bis incl. 16 
nebſt Talon vom 1. Oktober 1869 ab, in unſerm Kaffen- 
lokale gr. Ritterſtraße Nr. 5, in Empfang zu nehmen. 
Dies kann, ſoweit die Beſtände der Kaffe ausreichen, auch 
ſchon früher geſchehen, jedoch nur gegen Abzug von 4% 
infen, vom Zahlungs- bis zum angegebenen Fälligkeits⸗ 
tage, Vom 1. Oktober 1869 ab, hört jede fernere Verzin⸗ 
ung dieſer Rentenbrieſe auf. . . 
Jubabern von ausgelooſten und gekündigten Rentenbriefen 
oll bis auf Weiteres geſtattet ſein, die zu realiſtrenden 
entenbriefe unter Beifügung einer vorſchriftsmäßigen 
Quitung auf der Por an unſere Kaffe einzureichen, worauf 
auf Verlangen die Ueberſendung der Valuta auf gleichen 
die auf Gefahr und Koſten des Empfängers erfolgen 


In dem Berzeichniſſe b. find die Nummern der bereits 
früher ausgefooften Rentenbrieſe, welche innerhalb zweier 
Jahr nach dem Verfalltage noch nicht zur Zahlung präfentirt 

nd, abgedruckt. 

Die Inhaber derſelben werden zur Vermeidung ferneren 

ins⸗Verluſtes an die Erhebung ihrer Kapitalien erinnert 
und darauf aufmerkſam gemacht, daß nach $. 44 des 
Rentenbankgeſetzes vom 2. März 1850 die aus den Fällig- 
eitsterminen vom 1. April und 1. Oktober 1859 verlooften 
Rentenbriefe mit dem Schluſſe d. J. verjähren. 


Verzeichniß u. 
der am 10. Mai 1869 bei der 36. Verlooſun 
Pommerſ cer Rentenbriefe geangenen Nummern. 
1 


t r. A. zu 1000 
Nr. 802, 842, 989, 1197, 1295, 1345, 1450, 1719, 1903. 
2048, 2508, 2925, 2940, 3299, 3311, 3349, 3812, 3867. 
930, 4038, 4057, 4176, 4304. 
r. 50, 95, 794, 1025, 1126, 1169, 
r. C. zu 100 


Lite 
184458 337, 498, 514, 821, 1020, 104 1055, 1415, 


38015 1856, 1951, 2076, 2208, 2303, 2366, 3696, 3793, 
91, 3912, 4041, 4178, 4606, 4749, 4758, 4824, 5180, 


U 


5259, 5327, 5447, 5631, 5732, 5774, 5844. 


Litir. D. zu 25 Rb. 
118188 11. 820, 1356, 140, 1443, 1685, 1641, 1692. 
2891, 


1982, 2254, 2284, 2317, 2365, 2563, 2623. 2730, 
3058, 3343, 3643, 3692. 


Sämmtliche Nentenbriefe Littr. E. von 


Nr. 1 bis 4938 find ansgelooft reſp. gekündigt. 5 27 


Verzeichniß 
der bereits früher ausgelooften und ſeit 2 Jahren rück⸗ 
ſtändigen Rentenbriefe der Provinz Pommern aus den 


Fälligkeitsterminen . 
f ’ ril 1859. 15. Verlooſung Littr. E. Nr. 3666. . 


1. A 

1. Oktober 1859. 16. Berlosfung Littr. C. Nr. 
290. Littr. E. 4424 

1. April 1860. 
2013 


1. Oktober 1860. 18. Berfoofung Lättr E. Rr. 98. 

1. Aueil 1861. 19. Verlooſung Littr. E. Nr. 987, 52 er 

. + 

1. Oktober 1861. 20. Verlooſung Littr. E. Nr. 8 
2420. 4300. 


1. April 1862. 21. Verlooſung Littr, E. Nr. 579. 

1. April 1863. 23. Verlooſung Littr. C Nr. 2859. 
Littr. D. Nr. 3083. 

e 1863. 24. Verlooſung Littr. D. Nr. 


1. April 1867. 31. Verlooſung Littr. A. Nr. 1657 
4178. Littr. B. Nr. 7. 996. Littr. C. Nr. 1468. 
1660. 2085. 2094. Littr. D. Nr. 735. 2919. 3896. 


Königliche Direktion 
der Rentenbank für die Provinz Pommern. 
ent. 


Stettin⸗Misdroyer Dampf⸗ 
ſchifffahrt, 
(Lnatziger Ablage.) 

Die Perſonen-Dampfer 
„Misdroy,“ 
„die Dievenow,* & 
„Wolliner Greii.“ 


beſchließen mit Sonnabend, den 4. September ihre dies ⸗ 
jährigen täglichen Fahrten, werden dagegen von Montag, 
den 6. September bis inel. Donnerſtag, den 30., mit 
welchem Tage die Fahrten ſchließen, abwechſelnd wie folgt 


fahren: 

Er Von Stettin: Von Laatziger Ablage: 
itt 12 ½ Uhr Mont 

Saunen eh nt 7½ Uhr Morgens. 


Paſſagier und Frachtgeld unverändert laut Tarife, - 
J. F. Braeuulich. 


Nachlaß⸗ Auktion. 

Auf Verfügung des Königl. Kre 8⸗Gerichts ſollen am 

3. September er., Vormittags 9Y, Uhr, Schulzenſtr. 37 

mahagoni und birkene Möbel aller Art, Prätioſen, 

Kleidungsſtücke, Betten, Wäſche, Haus und Küchen 
geräth, 

meiftbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Kinufl. 


Musikalisches. 


Der Unterzeichnete macht hierdurch bekannt, daß der · 
ſelbe von jetzt ab ſich ausschließlich mit Privat⸗Unterricht 
auf Violine und Bruſche beſchäftigt und demnach im 
Stande iſt, noch einige Stunden zu beſetzen und die feſt⸗ 
geſetzten Stunden pünktlich abzuhalten. 1 
Erinnerung gebracht, daß die Schüler auch Gelegenheit 
finden, ſich im Quartettſpiel zu üben. Schüler, die nur 
am Quartettſpiel Theil nehmen wollen, werden ebenfalls 


von mir angenommen. 
A. Wild sen. 
Mönchenſtraße Nr. 6 
Das Grundfüd, Grünhof, Gartenſtraße 18, 


Kanne a BNLIERRETBE WER ESEE 
141 ſoll aus freier Hand verkauft werden. Näheres 
IIIA daſelbſt. 


175 Berloofung Littr. E. Nr. 1372. 525 


Dabei wird in 


Höchſter Gewinn: 
= Mill. 100,000. 


1 zu Nthlr. 100,000 — 1 
1 40,000 — 


2 2 


Wohnorten übermittelt. „Die Einlage kann durch P 

Poſtvorſchuß entnommen werden.“ 
E Wegen Ankaufs der Original-Looſe (wohl 
lungsſcheinen u. ſ. w., die jeglicher Garantie entbehr 
. 
Halbe 


52 
x . Viertel- 
% wende man ſich an das mit der 
8 
2 


Ganze zu Thlr. 2. 


Amtliche Pläne und Liſten 
unentgeltlich. 


Mori 


Schon am 20. und 21. September dieſes Jahres 
beginnt die erſte Ziehung der vom Staate gegründeten und garantirten Geldverlooſung, welche ein 
Geſammtka pital von nahezu 4,000, 000 repräſentirt und als eine der vortheilhafteſten und ſolideſten 
Unternehmungen empfohlen werden kann. — Kein Loos gewinnt weniger als einen Werth von Nthl. 2 
— kann aber ev. folgende Preiſe, die ſchon in Bälde 

zu Nthlr. 
„ 1; * : 20,000 — 
s 16,000 — 1 : 

Die Treffer werden alsbald den Gewinnern nach 


Ausgabe beauftragte 


a 5 Grünebaum in Hamburg. 
...... ͤ ͤ ᷣ⁵ . 


wüßteſt, wie ſich Alles von ſelbſt, ohne mein Zuthun, 
gemacht hat! 

Ich glaube es Dir, mein Kind, weil ich Deine 
Mutter bin und weiß, daß meine Tochter, die ich ſelbſt 
erzogen habe, wohl unbeſonnen aber nicht unwürdig 
handeln konnte. — Aber weder er, uuſer Wohlthäter 
und Beſchützer, noch ſeine Gemalin könnten und würden 
unſeren Verſicherungen glauben, und meine Marie würde 
den Gedanken nicht ertragen können, das Mißtrauen, 
vielleicht gar die Verachtung zweier Menſchen, die ſie 
mit den heiligſten Namen, welche unſere Sprache kennt, 
anreden ſoll, erregt und verdient zu haben. 

Dieſer Gedanke könnte ſie zum Selbſtmord treiben! 
rief außer ſich Marie, — aber was ſoll geſchehen? 
was kann ich thun, um dieſem Schickſal zu entgehen? 

Abreiſen, ohne ihn wiedergeſehen zu haben, ſprach 
ruhig und bedächtig die Konſiſtorialräthin. 

Mutter, Du haſt mein Todesurtheil gefällt, aber 
ich unterſchreibe es, da mir keine Wahl bleibt, erwiderte 
bleich und zitternd das junge Mädchen. 

Die Konſiſtorialräthin ſchloß die Tochter innig in 
ihre Arme, und indem die Thränen über ihre Wangen 
rannen, ſagte ſie: 

Eine Mutter kann für ihr Kind ſterben, aber nim⸗ 
mermehr es mit kaltem Blute morden. Denke darüber 
nach, und Du wirſt einſehen, daß, wenn Du ſtandhaft 
das Opfer bringſt, Du damit nur eine Prüfung der 
Liebe Deines Udo erzielen wirſt. Wir werden Dich 
nicht ewig ſeinen Blicken entziehen können. Iſt ſeine 
Liebe zu Dir eine wahre und aufrichtige, ſo wird er 
Dich ſpäter zu finden wiſſen. Hätte er ein leichtſinniges 
Spiel mit Deinem Herzen getrieben, nun ſo wäre er 
Deiner Liebe unwürdig, und den Mann, den Du ver- 
achten müßteſt, würdeſt Du auch vergeſſen können. Du 
ſiehſt, mein liebes Kind, die Erfüllung meines Wunſches 
kann nur zu Deinem Glücke führen und muß Dir für 
alle Fälle Gewiſſensruhe und die Achtung edler Menſchen 


ſichern. (Fortsetzung folgt.) 


FFC 


Das Spiel der Frankfurter Lotterie 
iſt von der Königl. Preuß. Regie⸗ 


rung geſtattet. i 15 Silbergroſchen. 


Niedrigſter Einſatz: 


I 


ezogen werden, erhalten: 
60,000 — 


s 8,000 — u. ſ. w. 
ihrem Wunſche hier ausbezahlt oder nach ihren 
oſtanweiſung oder Poſtpacket eingeſandt auch mittelſt 


zu unterſcheiden von Promeſſen, Certiſikaten, Anzah⸗ 
en) hierzu: 
* BEER" 
eee 


a Sgr. 
Staats⸗Effekten⸗Geſchäft von 


b b 0 b b cb W b 


* 


J. Retemeyer in Berlin, 


Breite Strasse Nr. 2. 


Central-Expedition 


für Ankündigungen in alle in- und 


ausländischen Zeitungen. 
Aeltestes Bureau dieser Branche! 
BBesorgung von Zeitungs-Inseraten in- die Zeitungen 
aller Länder zu Original-Insertiouspreisen bei mög- 
lichster Rabattgewährung und unter Ersparung 
aller, sonst mit der Aufgabe verbundenen Kosten, 
Mühwaltungen, Verzögerungen etc. 

Die langjährige Geschättspraxis, Pacht-Verhält- 
nisse mit den Zeitungen und originale geschäftl. 
Einrichtungen sichern den Inserirenden für Aufträge 
jeden Umfanges schnelle, gewissenhafte, sparsame 
und dabei den Zweck fördernde Ausführung. 

Die höchsten Behörden und Institute betrauen 
schon seit 13 Jahren ausschliesslich dies Bureau 
mit Erledigung ihrer Publikationen, 

Zeitungs- Verzeichniss mit Tarif, Kosten-Anschläge, 

ath und Auskunft über Insertionen wird unent- 
geltlich ertheilt. 


A. Retemeyer's 


Central-Annoncen- und Correspondenz-Bureau, Berlin, Breitestrasse 2. 


== Virekt vo 


Expedition. 


Rothebühlſtr. 205 part. 


— —— 


stets am Tage 


werden Inserate in alle 


Zeitungen der Welt ohne Proviſions⸗Berechnung, zu den Preiſen wie die⸗ 
ſelben von den Zeitungen berechnet werden, befördert von der Annoncen- 


Sachse & Comp. Stuttgart, 


Correspondenz-Bureau 
für den geschäftlichen Verkehr, 


Unparteilichkeit, — Diseretion,{— Sicherheit durch 
Cautionen u. Referenzen in jeder Stadt! 
Dies Bureau unterhält seit langen Jahren die aus- 
gedehntesten Verbindungen in allen Städten des 
In- und Auslandes und ist durch geschäftliche Be- 
ziehungen mit den erössten Bank- und Geschäfts- 
häusern, Fabrikanteu, Agenten etc, im Stande, 
schriftliche und telegraphische Correspondenz über 
alle geschäftlichen Meine und Verhält- 
nisse zu übernehmen, Berichte, Auskünfte u. Rath- 
schläre zu ertheilen, 1 Adressen und 
Absatz nachzuweisen, sowie Incassa, Spedition und 
Bestellungen aller Art gewissenhaft auszuführen, 

Preis-Courante in- und ausländischer Fabrikan- 
ten, Prospekte und Statuten aller Unternehmungen 
werden schnellstens besorgt. E 

Alles Nähere im Geschäfts - Programm, welches 
unentgeltlich auf Verlangen übersandt wird. 


n hier ab = 
der Aufgabe 


Leipzig, 


AR 


Bern, Caſſel u. Breslau. 


n 


nn N ET 


| Gurken⸗Verſandt. 
A Toepfer, . Kleiue Flaſchengurken, ca 1 lang a 8. 


per 100 Stück, 
Hoflielerant. Einmachgurken, 3 4 Zoll Länge a 10 Gr per 
Prämiitt auf ven verschieden- 


100 Stück, 
sten Ausstellungen der Neuzeit. 8 


Salzgurten, 5—6 Zoll Länge a 14 Gr per 100 St. 
brösstes Magazin 


Große Salatgurken, a 20 Ar per 100 Stück, 
jedes beliebige Quantum täglich friſch bei 
g Franz Wagner 
und grossartigste Ausw hl von 7 8 
Haus- u. Küchen- 
Geräthen. 


in Dürkheim a. Haardt. 
NB, Wiederverkäufer und Gaſtwirthe erhalten ver⸗ 
Solide Waare, bil tigste und 
ste Preise. 


Frankfurter und ſonſtige Original 
Staats⸗Prümien Looſe find in Preußen 
zu ſpielen geſetzlich erſaußt. 


100,000 Thaler 
Hanpe Gewinn 


Die neueſte von der Hohen Regierung geneh- 
wüßte Geld- Verlooſung beginnt in aller Kürze! 
und kann die Betheil'gung an derſelben um ſo 
mehr empfohlen werden, als bei dieſem Unter⸗ 
nehmen mehr als die Hälfte der Looſe im Laufe! 
der Ziebüunzen mit Gewinnen von ev. Thaler $ 
1D, — 60,00 40,000 
2 , % O. 16.0% — 10,000 — 
Emal 8000 — Zmal 6000 mal 
48060 smal 4000 — Amal 3200 
amal — 2400 fAmal 2000 — 
ersmal 1200 131 mal 800 
156 mah 400 2c. 2 c. geiogen werden müſſen. 
Zu der ſchon am 20, dieſes Monats 
beginnenden Iſten Ziehung Eoften: 


. 


lbäunißmäßigen Rabatt 
Ir Hierdurch diete ich 
Für Raucher! Gelegenheit, den Eis 
garrenbedarf zu Fabrik (emgros-) Preiſen 
zu acquiriren. Im Beſitz großer Poſten Cigarren, offerire 
in vorzüglicher Qualität La Victoria (Carm. Cub. Braſ.) 
pr. Mille 12 . La Caoba (Amb. Cub. Braſ.) 
14 . — La Roſita (Amb. Cub. Hav.) 15 . 
La Fortuna (Blit. Cub. Hav.) 17 , — La India 
(Seedl. Hav.) 18 % — Upmann (Hav!) 22 5 — 


2 
* 


. 


Jeder Auftrag von ausserhalb 
wird sofort u. anf das Gewissen 
hafteste ausgeführt. 


nennen nenne 


8 Original⸗Looſe — 55 Thlr. . Vonſſß Cabannos (Hav.) 26 % — Vorſtehende Preiſe 
Viertel 4 „leger a ſind mindeſtens 30%, niedriger, als die üblichen 
| " „ 5; Detailpreiſe. Probe ½ Kiſichen fleven gegen Baar, 


Das unterzeichnete mit dem Verkauf beauftragte | i üchtem Probſteier Saat⸗Roggen 


Sue e Neil bee Eee a in plombirten Originalſäcken find meine Zufuhren eingetroffen und offerire ich dieſen, jo wie“ S. Salomon in Minden, Weſtſalen. 
die ſonſt beliebteſten Sorten Bairifh Bier vorzügl. Qualität für 1 % 30 Flaſchen. 


ausführen und Verlooſungs-⸗Pläne gratis beifügen, 8 Stangen-Bier 1% 12 au Fi 
2 " " 7. 12 gr. Fl. 
Saat⸗Getreide e 

. 9 empſiehlt die Bierhandlung von 


— Poſteinzablung oder Nachnahme, — zu Dienſten. 


nach jedem Orte oder können ſolche auf Wunſch 
theife. diſchen Noggen, jonie ächten Probſteier⸗, Culmer-, Frau- Fra und Befchaftigun eee meer 


ebenfo amtliche Ziehungsliſten den Loos⸗Inhabern 
a ; en in . u r a co 
I an insbeſondere Correus⸗Stauden-, heſſiſchen Garde du Corps-, Spanifchen Fr. Muller. 
Da die Ziehung in aller Kürze beginnt 5 5 be i 
und die noch vorräthigen Roofe, bei den kenſteiner⸗, Kaiſer⸗ und Spalding prolific Weizen zu billigſten Preiſen.] Ein durchaus tüchtiger Seifenſt der in geſetzten Jahren, 
beſonders Grünſteder, der einem größeren Geſchäft als 


prompt übermitteln. Wir verſenden die Gewinne 
gem eßt ſomit durch den direkten Bezug alle Vor MR Doppel-Stauden:, Zeelander⸗ Pirnager⸗Stauden⸗, Göttinger: und Seelän⸗ Soden unf Se 
maſſenhaft eingehenden Aufträgen, raſch 


vergriffen fein dürften, fo beliebe man } 5 ’ - ini, 1 
ſich baldigſt und direkt zu wenden an DER L. Manasse Jun., 1 e 
Bottenwieser & Co., Stettin, Bollwerk 34. gegengenommen. 


Bank- u. Wechselgeschüft in Hamburg. 


II. Schneider. gen uud Auen 
Mönchenſtraße 12, am Roßmarkt, pen] Eiſenbahnen und Poſten 
ET Möbel eigener Fabrit in großer Auswahl, in Stettin. 


X, Spiegel mit Geld- und Holzrahmen in allen Größen, 5 75 6 A A 

Sophas in guter Polſterung mit ſtarken Plüſch⸗ u. Dammaſtbezügen] nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Worg II. 12 u. 15 M 

bei reeller und dauerhafter Arbeit unter Garantie zu den allerbilligſten Preiſen. Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug). 
- i > 4 NV. 6 u. 30 M. Abende. 

Nußbaum- Garnituren um damit zu räumen für den Einkaufspreis. 0 Stargard: 1. Gü- 5 M. Merg. ar. o u. 55 9. 

. Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen, Breslau, Kö⸗ 

nigsberg, Frankfurt a. O.) III. 11 U. 35 M. 


Sophas Mn Beeler e. 8. x 
Unſere Gerberei und Leder⸗ 
lackirfabrik, empfehlen den Herrn 


Lederhändlern unſere Fahrikate: 
für Wagenbauer, Schuhfabriken, 


Léon Saunier. 


Im Hauſe des Herrn 


1 


2 ’ i Vorm. IV. 5 U. 17 M. „ V. 2 
Portefculle⸗Ar beiten c. bei vor⸗ 1 Täglich Perigord-Trüffeln, Strassburger Abends (Anſchluß an bie Are Bei 15 vi. I . 
ali b l t K 8: efrische Seeſische Morcheln, Champignons, Muserona. Gänseleber- und 3 M. Nachts. ; 
ſiglicher Waare , 1 igſte leis⸗ und Hummern. 5 . WIild- Pasteten. are Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
x Er ranzösisehe Poularden RG often an: II. Pyri 
kotirung. ie e Hamburger Geflügel. 5 3 an Zug Tb nad Gefen, an 346 VI. unc dt 


Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. R 
nach Cos lin und Colberg, Stolp (per Stargard): 
I. 6. U. 5 M. Vorm II. 11 u. 35 M. Vorm. 
(Courierzug). III. 5 U. 17 M. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: I. 6 U. 
55 M. Morg. II. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchluß 
ER nach Prenzlau). III. 7 U. 55 M. Abends. 
nach a 5 eee 
5 8 . orgens. 

II. 3 U. 57 M. Nachm. Juul. nach Hamburg. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hageno und Ham⸗ 
burg; Auſchluß ir | en III. 7 u 55 M. Ab. 
nkunft. 
von F 9 uU. 1 I Morg. II. 11 u. 26 M. 
erm. (Courierzug). . 4 U. 52 M. m. 
AV. 10 U. 56 Ui. Abend. 2 Na 
von Stargard: I. 6 U. 18 M. Morg. IZ. 8 u. 25 M. 
Morg. (Anſchluß von * Breslau, Königsberg, 
5 III. 11 u. M. Vorm. IV. 3 U. 
5 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 Uu. 17 M. Nachm 
(Anſchluß von Kreuz, Breslau, Königsberg, Frank⸗ 
furt a. O.) VI. 10 U. 40 M. Abends. Anſchln. 

von Kreuz (Breslau). 
von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 34 M. Vorm. 


Sardines à l’Huile. 


f Weser- Lachs. ar a . 
beinste Thee's, Caffee's, W. A. Krentscher, Alte . Arracs, © 


{ is ete. E Rums, Schweizer 
© ind. Rafinade, Vanille. Berlin. Charlottenstr. 33. ‘laden P Suchard. 


Wein-, Colonisi- und Ttaliener-Waaren, 
Delikatessen-, Wild- und Geflügel - Handlung. j 
Grosses Lag er von frischen und conseryirten. französischen Früchten und Gemüsen. 
Echte Englische, Französische, Holländische, Russische und Martinique-Liqueure. 
Englische Mixed-Picles,5Picalilly und Saucen. 
Alle Sorten Französische, Englische, Holländische und Schweizer Käse. 
Prompte Versendung nach ausserhalb, 


A. Rühl & Co. 


in Erkrath bei Düſſeldorf, 
Rheinprovinz. 


E Für Tifchler 
empfehle ich die jetzt eingetroffenen 
Pyramiden⸗Fourniere zu ganz billi⸗ 
gen Preiſen. 

L. Krüger, Louiſenſtr. 12. = i 
CCC 
Künſtliche Zähne. 


Leubuscher's Zahn-Atelier, obere Schulzenſtraße 
2 hält ſich einem bachtewerehrenden Publikum beſtens 
empfoblen. 


Gewöhnliche und Blend⸗Mauerſteine, 


o ES SCHENGRT: TER TE wer 
Anerkennungsschreiben 
über bie 


” 2 2 + * 
Vorzüglichkeit der Politur-Compoſition. 
a en und Fran zum Fertigpoliren 3 Möbel er Spiritus. Große Erſparniß 
an Zeit und Geld. — Für Privatpersonen zum Renoviren und Poliren alter und abgeſtandener N R N 
1 8 8 771 Möbel, wo das Oel hervortritt.) en 17 5 den NRahmitta,s (Eilzug). III. 10 U. 
. Zeuguiß. Von H. Müller, Wien, VI. „Bez. Hirſchengaſſe wurde mir eine Flaſche Politur⸗Com⸗ 7 8 : 
poſition zur chem. Aralyfe, reſp. Begulachtung übergeben. Burch qualitative und Selle Wa obge- ] von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: I. 9 u. 


— > 


ugnisse und 


A 2 . g } 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm. (Eilzug)- 
Dachſteine, nannter Compoſition and ich in derſelben Subſtanzen, welche nicht nur den Hochglanz auf der Politur be⸗ 8 zug 
Ä l kſtelligen, ſondern auch dauernd deuſelben konſerviren, indem das überſchüſſige Oel von der Schellak⸗Schichte IXI. 10 U. 25 N. Abends. 
beſter Qualität, jedes Onantum, frei Bauftelle oder Stein-] f vollkommen entfernt wird, und dadurch das läge 0 10 von Strasburg ind Paſewalk: 1. 9 u. 30 M 
bol, billigſt. 4 ung 8 anlfeld, 0 5 8 läſtige r reten des Oeles hintan gehalten wird. Vorm. (Auſchluß von Neubrandenburg). II. 1 U 
ouiſenſtr. 20. 0 Jos. Rührer, techn. Chemiker, 3 M. Nachm (Anſchluß von Hamburg). III. Tü. 


Wien, Wieden, Reſſelgaſſe 3.“ 22 M. f o ſt ER 
Breslau, 5. März 1867. 8 


5 . Abgan 
2. Zeugniß. Sehr geehrter Herr! Vor einigen Tagen wurde mir eine Probe Ihrer Politur-Com- iolpoſt nach Pom ; 
pofition übergeben mit dem Erſu ben, ſelbe einer genauen Analpſe ihrer Beſtandtheile zu unterziehen. Ich zent pe uheier ü Eu > — Fr en Vm. 
habe dieſe Probe einer genauen ſowohl qualitativen als quantitativen Analyfe unterworfen und deren zweck- I Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh. 
mäßige Zuſammenſetzung für völlig gut befunden zc. ꝛc. Botenpof nad) Ren- Tornei ö l, 30 N. früh, 12 Uhr Bit. 
5 U. 50 


Nsphalk N., 


empftehlt in bekannter Güte 
Die Fabrit von 


Ihr ergebenſter M. Nachm. 
L. Haurwitz & Co., wur des deere Votenpoſt nach Grabe u. Züllchhw 12 U. Mitt, 7 U. Mb 
„„ Direktor es polytechniſchen Inſtitutes in Breslau. e a 11 u. 25 M. Bm. u. 5 U. 
Zur Illumination 8 e e eee, e e e. Botenpoft uach Grünbof 12%, u. Mitt, 6 u. Mb. 
Da ich mit der Politur-Compofttion fertig bin und damit zufrieden war, fo erſuche mir wieder 12 Perſonenpoſt nach Polis 6 U. Rachm. 


bei Anwesenheit unseres allergnädigsten Königs 
offerire ich alle Sorten Lichte zu herabgesetzten 
Preisen und bitte um rechtzeitige Bestellung. 
Anna Horn, geb. Nobbe, 
Lindenstrasse Nr. 5. 


Flacon umgehend zu ſenden, denn fie iſt bereits unentbehrlich in meinem Geſchäft. 
Jos. Czernizek, 
Schreinermeiſter in Karlsdorf, Poſt Bukowitz, Mähren. 
Haupt-Depöt bei Friedrich Müller, Wien, VI. Bez., Hirschengasse 8, 


wohin die ſchriftlichen Aufträge erbeten, und gegen Einſendung des Betrages (da nach dem Auslande Poſt⸗ 
nachnahme nicht moglich if), umgehend effektuirt werden. 


Kariolpoſt v Orünbef 5 Ul. 10 11 U 
ariolpoſt von Grünho 10 M. fru b = 
40 M. Vorm. — 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 U. 20 M. früh. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 5 U. 35 M. früh. 

Botenpoſt von Neu Tornei 5 U. 25 M. fr., 11 U. 25 M. 
Vorm. und 5 U. 45 M. Nachm. 

Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 10 U. 45 M. Vorm. 
6 U. 45 Abends. 

Botenpoſt von Pommerensborf 11 U. 20 M. Vorm. und 
5 U. 50 M. Na 


m. 
Botenpoſt von Grünhef 4 u. 45 M Nachm., 7 Ub 
15 M. Abends 
— , ae. 
Wer ſich bei einem wirklich ſolſden Lotterie Hnternehmen 
ohne große Koſten zu betheiligen Luſt hat, den mache 
wir anf die in dieſen Blättern erſcheinende Anzeige 
Staats⸗Effekten⸗Geſchäftes von Moritz Grün ebangn; 
Hamburg (vormals in Frankfurt a. M.) aufmerkſa 10 
daſſelde übernimmt nach allen Ländern und den mut e 
Plätzen die Beſorgung von Original⸗Looſen ohne jegl au⸗ 
Proviſions berechnung und if überhaupt ſeinet m 
erkannten Reellität und Pünktlichkeit wegen ſehr zu 
pfehlen. 
U 


— 


Zur bevorſtehenden 


Illumination 


empfehle mein großes Lager von 
Stearin⸗) ich 
Jana,; Lichten 
0 von 5 Mr pro Pack, 
J. Schrabisch Jakobifirchhof 7. 
pileptische Krämpfe se) << B 
heilt der Specialarzt für ai sie Dr. 0. 
HKlllisch in Berlin, jetzt Mittelstrasse Nr. 6. 


zeig brielich. Schon über 100 —— 


Preis: 1 Flacon (mit Belehrung) 15 n — 1 Dutz. Flacons 4½ I% 
Weniger wie 2 Flacons können nicht verſendet werden. 


Alle an or 

* * 90 
Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 
Leidende, welche in Furzer eit radikal von ihrem Uebel befreit ſein wollen, mache auf ein in meinem Be⸗ 
ſit befindliches ſehr dewebrtes Mittel, wodurch ſchon viele Hundert ſicher und dauernd hergeſtellt find, 


aufmerlkſam. * 
g. Holtz, Gr. Friedrich-Strasse Nr. 193a. Berlin, 


